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GEMEINDE MUHLDORF

GENERELLER BEBAUUNGSPLAN

gemalB §§ 47 und 51 des K-ROG 2021, LGBI. Nr. 59/2021

Verordnung

Anlage A

Muhldorf - Landliche Siedlungskerne und
Muhldorf - MUhlenviertel

Erlduterungen
mit grafischer Unterstitzung zur Bemessung
von Bebauungsbedingungen (Abb. 1-6)

GZ: 031-2/BebPl./2023
Muhldorf, am 16.12.2023



GENERELLER BEBAUUNGSPLAN GEMEINDE MUHLDORF

VERORDNUNG

des Gemeinderates der Gemeinde Mihldorf
vom 16.12.2023, Zahl: 031-2/BebPl./2023, mit der ein

Genereller Bebauungsplan

fur das Gemeindegebiet der Gemeinde Muhldorf neu erlassen wird

Aufgrund der §§ 47, 50 Abs. 2 und 51 des K-ROG 2021, LGBI. Nr. 59/2021 wird

verordnet:
§1
Wirkungsbereich
(1) Diese Verordnung gilt fur alle Flachen in der Gemeinde Muhldorf, die im

(2)

(3)

(1)

(2)

(3)

geltenden Flachenwidmungsplan gem. § 16 K-ROG 2021 als Bauland
gewidmet sind.

Ausgenommen sind Gebiete, fur die ein rechtskraftiger Teilbebauungsplan
besteht.

Integrierenden Bestandteil dieser Verordnung bildet die Anlage A.

§2
Begriffsbestimmungen

Baugrundstucke

a) Als Baugrundstlicke gelten Grundstlicksparzellen, die im Flachenwid-
mungsplan zur Ganze oder teilweise als Bauland gewidmet sind.

b) Auch zwei oder mehrere Grundstucke kdnnen ein Baugrundstiick bilden,
wenn sie unmittelbar aneinandergrenzen, nicht durch ein 6ffentliches Gut
oder eine 6ffentliche Verkehrsflache getrennt sind und sich das Bauwerk
Uber alle betroffenen Grundstlicke erstreckt.

Einfamilienhausbebauung

Einfamilienhausbebauung ist eine Bebauungstypologie, bestehend aus
Wohngebduden mit ein bis zwei Wohneinheiten.

Geschosswohnbebauung

Geschosswohnbebauung ist eine Bebauungstypologie, bestehend aus
Wohngebdauden mit mindestens drei Wohneinheiten.
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(4) GroBe eines Baugrundstlickes

(1)

a)

b)

Die GroBe eines Baugrundstiickes ergibt sich aus der Gesamtflache des
Grundstickes It. Grundstlicksverzeichnis im Grundbuch.

Generell ausgenommen von den Bestimmungen zur MindestgréBe von
Baugrundstiicken sind Grundstlicke, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Verordnung bebaut sind und die MindestgréBe gemaB dieser
Verordnung unterschreiten.

Weiters ausgenommen sind Grundstlicke, auf welchen Bauwerke und
Gebaude der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur (z.B. Trafostation etc.)
errichtet werden sowie Grundstlicke von Gebduden gemaB
§ 7, Abs. 1 K-BO in der geltenden Fassung.

§3

Bauliche Ausnutzung der Baugrundstiicke

Bauliche Ausnutzung - Geschossflachenzahl (GFZ)

a)

b)

f)

g)

h)

Als Bruttogeschossflache bei Vollgeschossen gilt die Flache des jeweiligen
Geschosses, gemessen ab den duBeren Umfassungswanden (siehe
Abb. 1).

Bei Kellergeschossen ist jener Teil des Geschosses in die GFZ mit einzu-
rechnen, wo die FOK des Erdgeschosses 1,50 m Uber dem angrenzenden
Urgelande zu liegen kommt (siehe Abb. 2).

Bei Dachgeschossen ist jener Teil des Geschosses in die GFZ ein-
zurechnen, dessen fertige Raumhoéhe 2,00 m und mehr bei einer Breite
von mindestens 3,00 m betragt (siehe Abb. 3).

Loggien mit dreiseitiger Umfassung und innerhalb des Gebaudeumrisses
sowie Wintergarten sind in die GFZ einzurechnen (siehe Abb. 1).

Uberdachte Stellpldtze, Garagen, Laubengdnge und sonstige Neben-
gebdude mit einer Flache bis insgesamt 40 m2 bleiben bei der Berechnung
der GFZ unberlcksichtigt (siehe Abb. 1). Dariberhinausgehende Flachen
sind bei der Bemessung der GFZ zu bericksichtigen.

Balkone, Terrassen (auch mit auskragenden Terrasseniberdachungen),
Uberdachte Mdllplatze, Fahrradabstellplatze udgl. bleiben bei der GFZ
Berechnung unbericksichtigt (siehe Abb. 1).

Bei Bestandsobjekten, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung errichtet
wurden, bleiben WarmeschutzmaBnahmen an Wanden und Dachern sowie
bauliche MaBnahmen zum Zwecke der Barrierefreiheit, das sind
Liftanlagen, Rampen und sanitare Anlagen, bei der Berechnung der GFZ
unberucksichtigt.

Bei Bestandsobjekten, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung errichtet
wurden, bleibt die Schaffung von zusatzlichen Nutzflachen innerhalb der
bestehenden Kubatur (z.B. Dachbodenausbau) bei der Berechnung der
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(2)

(1)

GFZ unbericksichtigt. In diesem Zusammenhang ist auch die Errichtung
von Dachgauben zur Belichtung erlaubt.

Ausgenommen von den Bestimmungen zur maximal erlaubten Geschoss-
flachenzahl sind Bestandsobjekte, die bereits eine hdhere GFZ aufweisen.
Deren Kubatur darf aber nicht erweitert werden. Erlaubt ist lediglich die
Errichtung von zusatzlichen Gebaudeteilen gemaB § 3 Abs. (1) lit. h)
dieser Verordnung.

Bauliche Ausnutzung - Baumassenzahl (BM2Z)

a)

b)

c)

Uberdachte Stellpldtze, Garagen, Laubenginge und sonstige Neben-
gebaude sind bei der Berechnung der BMZ zu berlcksichtigen.

Bei Bestandsobjekten, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung errichtet
wurden, bleiben WarmeschutzmaBnahmen an Wanden und Dachern sowie
bauliche MaBnahmen zum Zwecke der Barrierefreiheit, das sind
Liftanlagen, Rampen und sanitare Anlagen, bei der Berechnung der BMZ
unberlcksichtigt.

Ausgenommen von den Bestimmungen zur maximal erlaubten
Baumassenzahl sind Bestandsobjekte, die bereits eine hdhere BMZ
aufweisen. Deren Kubatur darf aber nicht erweitert werden. Erlaubt ist
lediglich die Errichtung von zusatzlichen Gebaudeteilen gemal § 3 Abs.
(2) lit. b) dieser Verordnung.

§4

Bebauungsweise

Bebauungsweise

a)

b)

)

d)

Eine offene Bebauungsweise ist gegeben, wenn Gebdude allseits
freistehend mit einem bestimmten Mindestabstand von den seitlichen
Grenzen und der hinteren Grenze des Bauplatzes errichtet werden, wenn
die K-BO 1996 und die K-BV nicht Ausnahmen hiervon zulassen.

Eine halboffene Bebauungsweise ist gegeben, wenn Gebdude einseitig an
der Nachbargrundgrenze bzw. an das Nachbargebdude oder an die
Nachbargarage angebaut, sonst jedoch freistehend errichtet werden.

Eine geschlossene Bebauungsweise ist gegeben, wenn Gebdude an zwei
oder mehreren Grundstlicksgrenzen bzw. Nachbargebdauden angebaut
werden, wenn die K-BO 1996 und die K-BV nicht Ausnahmen hiervon
zulassen.

Bei halboffener oder geschlossener Bebauungsweise dirfen die
aneinander gebauten Gebdude oder Gebdudeteile im Bezug zur
vorbeifiihrenden ErschlieBungsstraBe um max. 5,00 m zueinander
verschoben werden (siehe Abb. 6a-d).
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(1)

(2)

§5

Geschossanzahl und Gebdaudehohen

Geschossanzahl und Gebaudehdhen

a)

b)

f)

9)

h)

Die zuldssige Hohe von Gebauden wird durch die maximal erlaubte Zahl
an Geschossen (Vollgeschosse, ggf. Kellergeschoss, Dachgeschoss) und
bei Hallenbauwerken durch eine maximal erlaubte Gebdudehdhe
(Traufenunterkante bzw. Attikaunterkante bei Flachdachvarianten)
definiert.

Das Vollgeschoss wird mit einer Gesamtgeschosshéhe von 3,50 m im
Mittel der jeweiligen Geschossebene definiert. Ab einer Gesamtgeschoss-
héhe von Uber 3,50 m gilt ein Geschoss als ,,zwei Geschosse"™. Ab einer
Gesamtgeschosshéhe von Udber 7,00 m gilt ein Geschoss als ,drei
Geschosse".

Das Dachgeschoss (bei Gebauden mit Sattel- oder Walmdach) wird mit
einer maximal zulassigen Hoéhe der FuBpfettenoberkante von 1,50 m, aus-
gehend von der FOK (FuBbodenoberkante) des Dachgeschosses, definiert.

Ein Dachgeschoss mit einer Hohe der FuBpfettenoberkante von mehr als
1,50 m ab FOK ist als Vollgeschoss zu bemessen.

Dachaufbauten wie Antennenanlagen, Kamine und sonstige technisch
bedingte Aufbauten kénnen die maximal erlaubte Gebaudehdéhe im daflr
notwendigen Ausmal lberschreiten.

Ab einer Héhe von Uber 1,50 m - zwischen FOK Erdgeschoss und dem
Urgeldande sind freistehende  Sockelzonen, Kellerwande oder
Aufstanderungen hinsichtlich der maximal erlaubten Gebdudehéhe als
Vollgeschoss zu bewerten. Ausgenommen davon sind Freihaltungen fur
Zugange und Garageneinfahrten in maximaler Breite von 6,00 m
(gemessen am Boden des Einfahrtsbereiches) sowie flir Kellertreppen u.a.
im daflr notwendigen AusmaB.

Ausgangshohe zur Bemessung der maximal zuldssigen Gebaudehdhe bei
Hallenbauwerken (Traufenunterkante bzw. Attikaunterkante Dbei
Flachdachvarianten) ist die FOK des geplanten Hallenbauwerkes.

Von einer Hanglage wird dann gesprochen, wenn ein Geschoss talseits
vollstandig frei und hangseitig vollstandig eingeschittet in Erscheinung
tritt.

Ausgenommen von den Bestimmungen zur maximal erlaubten
Geschossanzahl und Gebaudehohe sind Bestandsobjekte, welche bereits
eine hohere Geschossanzahl bzw. Gebdudehdhe aufweisen. Deren
bestehende Gebaudehdhe darf aber nicht Uberschritten werden.

Bestandsobjekte

Als Bestandsobjekte werden Bauwerke und Gebaude definiert, welche zum
Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung uber eine baurechtliche
Bewilligung (auch in Sinne eines rechtmaBigen Bestandes) verfligen.
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(1)

(2)

(3)

(4)

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

§6

Zonierung der Verordnungsgebiete - Funktionszonen

Zone L - Landliche Siedlungskerne Muhldorf (siehe Anlage A):
Die als Bauland Dorfgebiet oder Bauland Wohngebiet gewidmeten Flachen in
den landlichen Siedlungskernen der Ortschaft Muhldorf.

Zone M - Mlhldorf Miuhlenviertel (siehe Anlage A):
Liegenschaften der beiden traditionellen Mihlenanlagen im oberen Ort.

Zone G -Muhldorf Gewerbegebiete:
Alle als Bauland Gewerbegebiet gewidmeten Flachen.

Zone EFH - Wohnsiedlungsgebiete und alle sonstigen als Bauland
gewidmeten Flachen, welche nicht der Zone L, der Zone M oder der Zone G
angehdren.

8§7
Bebauungsbedingungen fiir die Zone L
Landliche Siedlungskerne (siehe Anlage A)

MindestgréBe des Baugrundstiickes:

a) bei offener Bebauungsweise 400 m2
b) bei halboffener Bebauungsweise 350 m2
c) bei geschlossener Bebauungsweise 250 m2

Bauliche Ausnutzung des Baugrundstiickes

a) Fur die als Bauland Dorfgebiet oder Bauland Wohngebiet gewidmeten
Flachen wird eine max. Geschossflachenzahl von 1,0 festgelegt.

Bebauungsweise:

Die Errichtung von Gebduden kann in offener, halboffener oder geschlossener

Bebauungsweise erfolgen.

Geschossanzahl:

Es ist die Errichtung von Gebauden mit maximal 2 Vollgeschossen und einem

Dachgeschoss erlaubt. In Hanglage darf zusatzlich ein Kellergeschoss

(Vollgeschoss) talseitig freistehen.

Gebaudehdhen bei Hallenbauwerken:

Die maximal erlaubte Traufenhdhe bei Hallenbauwerken betragt - ausgehend

von der FOK - 8,00 m. Die maximal erlaubte Gesamthdhe (Firsthéhe) wird

mit 12,00 m begrenzt.

Dachformen:

Wohn- und Wirtschaftsgebaude sind mit einem Sattel- oder einem Walmdach
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(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

auszustatten. Flr Zu- und Anbauten sowie fir sonstige Nebengebaude sind
als Dachformen auch das Pult- und das Flachdach zulassig.

§8
Bebauungsbedingungen fiir die Zone M
Muhldorf Muhlenviertel

MindestgrdBe des Baugrundstickes:

a) bei offener Bebauungsweise 400 m?2
b) bei halboffener Bebauungsweise 350 m2
c) bei geschlossener Bebauungsweise 200 m?

Bauliche Ausnutzung des Baugrundstiickes
max. zuldssige Geschossflachenzahl (GFZ): 2,0

Bebauungsweise:

Die Errichtung von Gebauden kann in offener, halboffener oder geschlossener
Bebauungsweise erfolgen.

Geschossanzahl:

a) Es ist die Errichtung von Gebdauden mit max. 4 Vollgeschossen und einem
Dachgeschoss oder bei Flachdachvarianten mit max. 5 Vollgeschossen
erlaubt. Die Anzahl der zu berlcksichtigenden Geschosse ist talseitig zu
erfassen.

b) Es ist auf die ortsbildpragende Hdéhenstaffelung der Gebaudekomplexe
Rucksicht zu nehmen.

Dachformen:

a) Die bestehenden und ortsbildpragenden Flachdacher in der Zone M dirfen
nicht wesentlich verandert werden.

b) Fir alle anderen Gebaude in der Zone M werden das Sattel- und das
Walmdach vorgeschrieben. Fir Zu- und Anbauten sowie flir sonstige
Nebengebaude sind als Dachformen auch das Pult- und das Flachdach
zulassig.
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(1)
(2)

(3)

(4)

(1)

(2)

(3)

(4)

§9
Bebauungsbedingungen fiir die Zone G
Gewerbegebiete

MindestgréBe des Baugrundstlickes: 1000 m=2

Bauliche Ausnutzung des Baugrundstuckes:
max. zulassige Baumassenzahl (BMZ): 8,0.

Bebauungsweise:

Die Errichtung von Gebdauden kann in offener, halboffener oder geschlossener
Bebauungsweise erfolgen.

Gebdudehohe:

a) Esist die Errichtung von Gebauden mit einer maximalen Gesamthdhe von
16,00 m - ausgehend von der FOK - einschlieBlich Sockelzonen erlaubt.

b) Es ist auf die H6henstaffelung der bestehenden Bebauung Riicksicht zu
nehmen.

§ 10
Bebauungsbedingungen fiir die Zone EFH
Alle als Bauland gewidmeten Flachen,
welche nicht der Zone L, der Zone M oder der Zone G angehoren

MindestgréBe des Baugrundstuickes:

a) bei offener Bebauungsweise 500 m2
b) bei halboffener Bebauungsweise 350 m2
c) bei geschlossener Bebauungsweise 250 m2

Bauliche Ausnutzung des Baugrundstuckes:

a) max. zulassige GFZ flir Einfamilienhausbebauung: 0,6.
b) max. zulassige GFZz far Geschosswohnbebauung und
Gastronomiebetriebe/Gaststatten: 0,8.

Bebauungsweise:

Die Errichtung von Gebduden kann in offener, halboffener oder geschlossener
Bebauungsweise erfolgen.

Geschossanzahl:

a) Bei Einfamilienhausbebauung ist die Errichtung von Gebauden mit max.
2 Vollgeschossen und einem Dachgeschoss erlaubt. In Hanglagen darf
zusatzlich ein Kellergeschoss (Vollgeschoss) talseitig freistehen.

VERORDNUNG | SEITE 7



GENERELLER BEBAUUNGSPLAN GEMEINDE MUHLDORF

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)

b) Bei Geschosswohnbebauung und Gastronomiebetrieben/Gaststatten ist
die Errichtung von Gebduden mit max. 3 Vollgeschossen und einem
Dachgeschoss erlaubt.

g§11
AusmaB der Verkehrsflachen

Die Parzellenbreite flir neu anzulegende ErschlieBungsstraBen hat je nach
ortlichen Verhaltnissen zwischen 4,00 m und 6,00 m zu betragen.

Aus Verkehrssicherheitsgrinden oder wenn aufgrund der Gelandeverhaltnisse
die StraBenfihrung auf Dammen oder in Einschnitten erfolgt, kann eine
erweiterte StraBenparzellenbreite vorgeschrieben werden.

Bei Kreuzungseinbindungen ist eine Abschragung von mind. 4,00 m
Seitenlange vorzusehen (siehe Abb. 4).

Nachstehende Anzahl an PKW-Abstellplatzen ist am Bauplatz oder im Umkreis
von 100 m nachzuweisen:

a) Einfamilienwohnhaus 2,0 pro Wohneinheit
b) GeschoBwohnbau 1,5 pro Wohneinheit und
(ab 3 WE) zusatzlich fir jeweils 4 WE ein
Besucherparkplatz
c) Gaststattenbetrieb 1,0 pro 10 m? Gastraumflache
d) Gaststattenbetrieb mit Gastebetten 1,0 pro 3 Gastebetten
e) Appartementhaus 1,5 pro Appartement
f) Geschafts-, Blro- und 1,0 pro 35 m2 Nettonutzflache
Verwaltungsgebaude
g) Gewerbebetrieb 1,0 pro 60 m?2 Nettonutzflache
h) Ordination oder Dienstleistungs- 1,0 pro 20 m? Nettonutzflache

betrieb zur Kérperpflege

Der Abstand vom Garagentor bis zum nachstgelegenen Fahrbahnrand (bzw.
auBeren Gehsteigrand), darf eine Tiefe von mindestens 5,00 m nicht
unterschreiten (ausgenommen sind automatische Garagentore). Die Breite
des Einfahrtsbereiches muss mindestens 3,00 m betragen.

Garagentore, Einfahrtstore etc. durfen nicht in Richtung StraBe aufschlagen,
es sei denn, die Tor- bzw. Torfligelbreite wird zu den Mindestabstdanden iSd
Abs. 5 hinzugerechnet.
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§12
Abstandsregelungen

(1) Beider Festlegung von Abstanden zwischen Grundstlicksgrenze und Gebaude
ist eine mdglichst harmonisierende Flucht von Baukdrpern im Bezug zu
vorbeifihrenden StraBen und Wegen herbeizufihren (vgl. Abb. 5a-c).

(2) Ansonsten gelten fir die Anordnung von Gebdauden und baulichen Anlagen
die Abstandsbestimmungen der §§ 4 - 10 Karntner Bauvorschriften - K-BV,
LGBI. Nr. 56/1985 in der giltigen Fassung.

(3) Ausgenommen von den Bestimmungen des § 12 Abs. 1-2 sind
Bestandsobjekte gemaB § 5 Abs. 2 dieser Verordnung.

§ 13
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung im elektronischen
Amtsblatt der Gemeinde Muhldorf in Kraft.

§ 14
AuBerkrafttreten

Mit Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die Verordnung des textlichen
Bebauungsplanes der Gemeinde Mihldorf vom 17.12.2021, Zahl: 031-
2/BebPl./2021, genehmigt durch die BH Spittal/Drau am 08.07.2022, Zahl: Sp15-
R0O-482/2022, auBer Kraft.

. 8§ 15
Ubergangsbestimmungen

Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung anhangige Bauverfahren sind
nach den Bestimmungen der Verordnung des textlichen Bebauungsplanes der
Gemeinde Mihldorf vom 17.12.2021, Zahl: 031-2/BebPl./2021 abzuhandeln.

Der Blrgermeister:

Erwin Angerer
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Erlauterungen

1. Gesetzlicher Auftrag

Die rechtliche Grundlage zur Bebauungsplanung findet sich in den §§ 47ff Karntner
Raumordnungsgesetz 2021 - K-ROG 2021, LGBI. Nr. 59/2021.

Nach § 47 Abs. 1, 3 und 4 K-ROG 2021 hat der Gemeinderat in Ubereinstimmung
mit den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung, den Uberértlichen
Entwicklungsprogrammen, dem ortlichen Entwicklungskonzept und dem
Flachenwidmungsplan flr die als Bauland gewidmeten Flachen durch Verordnung
einen generellen Bebauungsplan zu beschlieBen.

Vor Beschluss Uber den generellen Bebauungsplan hat die Gemeinde eine 6rtliche
Bestandsaufnahme durchzufiihren, in der die fir das Gemeindegebiet
bedeutsamen natirlichen, wirtschaftlichen, infrastrukturellen, sozialen, kulturellen
und stadtebaulichen Gegebenheiten und deren voraussehbare Verdanderungen zu
erheben und in den Erléauterungen zum generellen Bebauungsplan festzuhalten
sind. Der Gemeinderat kann hierbei auf die im ortlichen Entwicklungskonzept
getroffenen Festlegungen und Feststellungen sowie auf verfiigbare Ergebnisse von
stadtebaulichen Wettbewerben zurltckgreifen.

Entsprechend den ortlichen Gegebenheiten sind unter Bericksichtigung der
Grundsatze der Wirtschaftlichkeit, der geordneten Siedlungsentwicklung,
der sparsamen Verwendung von Grund und Boden, der Erfordernisse des
Orts- und Landschaftsbildes, der raumlichen Verdichtung der Bebauung und
der Energieeffizienz die allgemeinen Bedingungen flr die Bebauung des
Baulandes festzulegen. Ein genereller Bebauungsplan flur das Kurgebiet hat
dariber hinaus auch auf die Erfordernisse des Tourismus und auf die
Erholungsfunktion des Kurgebietes Bedacht zu nehmen.

Im § 47 Abs. 6 K-ROG 2021 werden die inhaltlichen Regelungen von
Bebauungsplanen normiert. Die gesetzlich bestimmten Mindestinhalte lauten:

a) die MindestgroBe der Baugrundstlicke;

b) die bauliche Ausnutzung der Grundstiicke;
c) die GeschoBanzahl oder die Bauhothe;

d) das AusmaB der Verkehrsflachen.

Dartiber hinaus werden notwendige baugestalterische Bestimmungen zum best-
moglichen Schutz des erhaltenswerten Ortbildes in den baukulturell hochwertigen
Ortsteilen, insbesondere in den historischen Siedlungskernen, sowie flr die
Erhaltung der fur die Gemeinde Muhldorf namensgebenden und dartber hinaus als
Landmark zu bezeichnenden Mluhlenanlagen, verordnet.

Gem. § 51 K-ROG 2021 ist der Entwurf des generellen Bebauungsplanes inkl.
Erlduterungen (und Anhang) vor Beschlussfassung fur acht Wochen am
Gemeindeamt zur 6ffentlichen Einsicht aufzulegen, entsprechend bereit zu stellen
und kundzumachen. Gleichzeitig ist er der Landesregierung den sonst berihrten
Landes- und Bundesdienststellen, den angrenzenden Gemeinden und den in
Betracht kommenden gesetzlichen Interessenvertretungen unter Einrdumung
einer Frist von acht Wochen zur Stellungnahme zu lUbermitteln. Dabei hat der
Blrgermeister die Grundeigentimer jener Grundflachen, die von dem generellen
Bebauungsplan betroffen sind, schriftlich zu verstandigen.
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Der generelle Bebauungsplan bedarf zu seiner Rechtswirksamkeit der
Genehmigung der Landesregierung. Diese ist zu versagen, wenn der generelle
Bebauungsplan

dem Flachenwidmungsplan widerspricht,
dem ortlichen Entwicklungskonzept widerspricht,
einem Uberortlichen Entwicklungsprogramm des Landes widerspricht,

in sonstiger Weise Uberortliche Interessen, insbesondere im Hinblick auf
den Landschaftsschutz, verletzt, oder

5. sonst gesetzwidrig ist.

il

2. Ziele der Verordnung

Die wesentlichen raumordnungsrelevanten und baugestalterischen Zielsetzungen
lauten:

— Festlegung von Bebauungsbedingungen differenziert nach unterschiedlichen
Funktionszonen.

— Gezielte Bebauungsbestimmungen zur Erhaltung der besonderen formalen
Qualitat der historischen Kernbereiche von Muhldorf.

— Gezielte Bebauungsbestimmungen flir das namensgebende und
ortsbildpragende Mihlenviertel.

— Gezielte Bebauungsbestimmungen flr die Gewerbegebiete in der Gemeinde.
— Orientierung an regional traditionellen Bauformen.

— Schaffung einer Rechtsnorm, mit der die administrative, juristische und
fachliche Umsetzung der kinftigen Bebauung gewahrleistet wird.

— Herstellen eines verhaltnismaBigen Ausgleichs zwischen o6ffentlichen und
privatwirtschaftlichen Interessen.

3. Planungsablauf und Grundlagenforschung

Da im Textlichen Bebauungsplan der Gemeinde Muhldorf, welcher im Jahr 2022
erlassen wurde, auch spezielle Grinlandflachen geregelt wurden, und dies
gem. § 47 K-ROG 2021 nach der neuen Rechtlage nicht mehr mdéglich ist, war der
Textliche Bebauungsplan zu Uberarbeiten.

Da es sich lediglich um eine Anpassung handelt und die raumordnungsrelevanten
Bestimmungen unverandert geblieben sind, konnte auf die Grundlagenforschung
des Textlichen Bebauungsplan der Gemeinde Miuhldorf aus dem Jahr 2022 (értliche
Bestandsaufnahme iSv natlrlichen, wirtschaftlichen, infrastrukturellen, sozialen,
kulturellen und stadtebaulichen Gegebenheiten und deren voraussehbare
Veranderungen) zurlickgegriffen werden.
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4. Erlauterungen zu den einzelnen Paragrafen der Verordnung

8§ 1 Wirkungsbereich

Der Wirkungsbereich des Textlichen Bebauungsplanes der Gemeinde Muhldorf
umfasst die als Bauland gewidmeten Flachen im gesamten Gemeindegebiet. Die
Bestimmungen des Textlichen Bebauungsplanes gelten auch flr jene Flachen im
Gemeindegebiet, die klnftig als Bauland gewidmet werden.

8§ 2 Begriffsbestimmungen

Eine klare Definition der Begriffe soll dazu beitragen, die in dieser Verordnung
festgelegten Bebauungsbedingungen in einer mdglichst objektiven Form durchzu-
setzen. Um eine bessere Ubersicht zu erhalten, wurden die bauliche Ausnutzung
der Baugrundstlicke, die Bebauungsweise und die Geschossanzahl und
Gebdaudehdhen in die §§ 3-5 unterteilt.

8§ 6 Zonierung der Verordnungsgebiete - Funktionszonen

Die Zonierung wurde beibehalten. In der Zone L wurden die Hofstellen entfernt,
da spezielle Grunlandwidmungen nicht mehr geregelt werden dlrfen. Auch die
Bauland - Sonderwidmungen wurden entfernt. Diese sollen in Zukunft Uber
Teilbebauungsplane geregelt werden.

Bebauungsbedingungen fiir die einzelnen Funktionszonen

GroBe der Baugrundstiicke

GemalB § 47 Abs. 6 Z 1 K-ROG 2021 ist die MindestgréBe der Baugrundstlcke
festzulegen. Diese Bestimmungen sollen zusammen mit den Bestimmungen zur
GFZ dazu beitragen, ein gutes Verhaltnis zwischen GrundstlicksgréoBe und darauf
geplanten Baumassen zu erhalten.

Bauliche Ausnutzung der Baugrundstiicke

GemaBB § 47 Abs. 6 Z 2 K-ROG 2021 ist die bauliche Ausnutzbarkeit der
Grundstlcke festzulegen. Die bauliche Ausnutzung wurde vom vorherigen
Textlichen Bebauungsplan ohne Anderungen Gbernommen.

Bebauungsweise

Die Bebauungsweise wurde vom vorherigen Textlichen Bebauungsplan ohne
Anderungen Ubernommen.

Geschossanzahl und Bauhohe

GemaB § 47 Abs. 6 Z 3 K-ROG 2021 sind die erlaubten Bauhdhen bzw. die erlaubte
Geschossanzahl vorzuschreiben. Die GeschoBBanzahl und die Bauhdhe wurden vom
vorherigen Textlichen Bebauungsplan Gdbernommen, jedoch die Regelung
vereinheitlicht.
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§ 11 AusmaB der Verkehrsflachen und Baulinien

Die Verkehrsflachen wurden vom vorherigen Textlichen Bebauungsplan ohne
Anderungen Ubernommen.

§ 12 Abstandsregelungen

Dieser Paragraf der Baulinien wurde vom vorherigen Textlichen Bebauungsplan
Ubernommen und in  Abstandsregelungen umbenannt. Erganzende
Abstandsregelungen wurden gemaB K-ROG entfernt und gelten somit nur die K-
BV.

Empfehlungen zur Baugestaltung

Auf Sattel-, Walm-, Pultdachern o0.a. sollen Sonnenenergieanlagen in die
Dachflache integriert oder dachparallel ausgefuhrt werden. Bei Flachdachvarianten
sollen Sonnenenergiepaneele die Hohe der Attikaoberkante nur begrenzt (um ca.
50 cm) Uberschreiten.

Die Farbe von Deckungsmaterialien soll der mehrheitlich auftretenden Dachfarbe
in der umgebenden Bebauung angepasst werden. Es wird empfohlen, keine
spiegelnden Dachdeckungsmaterialien zu verwenden. Holzbretter oder
Holzschindeln als Deckungsmaterialien sind insbesondere in den historischen
Ortskernen oder bei den landwirtschaftlichen Hofstellen und natirlich auch in
Almgebieten erwlinscht.

Dachgauben und ahnliche Konstruktionen zur Belichtung von
Dachgeschossraumen sollen in ihrer GréBe die Fensterproportionen und ggf.
Fensterachsen bertlicksichtigen und sie sollen mdglichst nicht mehr als 1/3 der
jeweiligen Traufenldange betragen. Wesentlich ist, dass die Traufe des Hauptdaches
unter den Gauben durchlauft und nicht unterbrochen wird.

Bei halboffener und geschlossener Bebauungsweise sollen fir die
aufeinandertreffenden Gebdaude bzw. Gebdudeteile dieselben Dachformen und
Dachfarben festgelegt werden.

Der Hellbezugswert der Fassadenhauptfarbe von Wohngebauden soll nicht weniger
als 80% betragen und pastellfarbenen Ténen soll der Vorzug gegeben werden.
Kellergeschosse und Sockelzonen kénnen intensivere Farbtdéne erhalten, ebenso
Fassadenbauteile in Holz oder konstruktive Holzbauteile.

Einfriedungen (Mauersockel und Aufbauelemente) sollen zum Schutz des
Ortsbildes eine Gesamthdhe von 1,80 m nicht Uberschreiten.
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Grafische Unterstiitzung zur Bemessung von Bebauungsbedingungen

Abbildung 1
GFZ-Ermittlung NormalgeschoB
: Mullplatz Fahrrad
Wintergarten abstellplatz
e
|
Zubau
*
, Nebengebéude
g -
g Uberdachter
EJ Obijekt Stellplatz * o
'gv Begrenzungslinie zur
b Bemessung der GFZ
—]
9
Balkon

* Uberdachte Stellplatze, Garagen, Laubengdnge und sonstige Nebengebdude mit einer
Flache von insgesamt 40 m2 bleiben bei der Berechnung der GFZ unbericksichtigt.
Darliberhinausgehende Flachen sind bei der Bemessung der GFZ zu berlicksichtigen.

Abbildung 2 Abbildung 3
GFZ-Ermittlung KellergeschoB GFZ-Ermittlung DachgeschoB3
Unterkante
Dachschrége

}:2,00

Fubeden-

oberkante
e |
Natirliches —[———__ ’1,50 o
. ‘f_::iii min .
Gelénde e

| Freistehendes \ |
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1,50 m bzw. mehr

i als die Halfte der Einzu-
.6 BruttogeschoBhodhe g;;"e"de
a5 C
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(=TT
o 20

Grundriss

Grundriss

Abbildung 4

Abschriagung Parzellengrenzen in Kreuzungsbereichen

Spitzwinklig Stumpfwinklig (gilt bis zu einem
Winkel von kleiner/gleich 135°

Rechtwinklig
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Abbildung 5a:

Toleranzbereich der harmonisierten Baulinie — Bauliicke

GEMEINDE MUHLDORF

Bebauung Geplante Neubebauung Bebauung
Bestand Bestand
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g E Toleranzbereich g E
29| der harmonisierten 20
Uo| Baulinie (Z) Oo
pg
3,0 E
X 1 Ermma e Harmonisierte
Mindestabstand b/ Baulinie
It. Bauordnung Grundgrenze
StraBenparzelle
Grundgrenze
Abbildung 5b:
Toleranzbereich der harmonisierten Baulinie — 2. Bauplatz
Bebauung Geplante Neubebauung
Bestand
E=X
-0 " -0
cH| Toleranzbereich gN
20| der harmonisierten 20
O o| Baulinie (Z) O
3,0 g
P " - 7 Harmonisierte
Baulinie
3,0 4
| ENE—
Mindestabstand
t. Bavordnung Grundgrenze
Straflenparzelle
Grundgrenze

Abbildung 5c:

Toleranzbereich der harmonisierten Baulinie — 3. Bauplatz

Bebauung Bebauung Geplante Neubebauung
Bestand Bestand X+ Y
e At
EE 2 E Toleranzbereich 2 E
29 20| der harmenisierten 29
Oo 0o Baulinie (Z) O
Y )
X Mindestabstand
t. Bauordnung
Grundgrenze
StraBBenparzelle
Grundgrenze
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GEMEINDE MUHLDORF

Abbildung 6a:

Verschiebungstoleranz bei
halboffener Bebauung

Hauptgebiude zu Hauptgebdude

Gemeinsame
Grundgrenze

Hauptgebdude

Abbildung 6b:

Verschiebungstoleranz bei

halboffener Bebauung

Hauptgebdude zu Hauptgebdude

Hauptgebdude

Gemeinsame
Grundgrenze

Hauptgebdude

Hauptgebdude
max. 5,0 max. 5,0
Grundgrenze Grundgrenze
Straf3enparzelle StraBenparzelle
Grundgrenze Grundgrenze
Abbildung 6c¢: Abbildung 6d:
Verschiebungstoleranz bei Verschiebungstoleranz bei
halboffener Bebauung halboffener Bebauung
Nebengebdude zu Hauptgebdude Hauptgebdude zu Nebengebdude
29 £s
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Co ==
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§3 §3
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Nebengebéude Hauptgebdude Hauptgebéude
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Grundgrenze Grundgrenze
G Unterzeichner Genei nde Mihl dor f
Datum/Zeit-UTC 2024- 01- 25T07: 45: 55+01: 00
MUHLDORF Aussteller-Zertifikat | a- si gn- cor por at e- 07
Sl Serien-Nr. 1912889565
Hinweis Di eses Dokument wurde antssigniert. Auch ein Ausdruck dieses

Dokunents hat geméR § 20 E- Governnent-Gesetz di e Beweiskraft

einer offentlichen U kunde.

Prifinformation

Di eses Dokunent wurde antssigniert.

I nformationen zur Prifung

der el ektronischen Signatur und des Ausdrucks finden Sie unter
htt p: // ww. nuehl dor f - kt n. at/ ant ssi gnat ur/

ERLAUTERUNGEN SEITE 7



		2024-01-25T07:45:55+0100
	Gemeinde Mühldorf
	Signaturpruefung unter http://www.signaturpruefung.gv.at




